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Breslauer Beobachter. 
Ein Unterhaltungs» Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienftag, 
den =; Mai. 


Der Breslauer Beobachter ) ers 
ſcheint wöchentlich 3 Mul, Diens 
tags, Donnerstags um 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 

inen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 

porteure abgeliefert. 


Hi Qnfertionsgebühren 
ür die geſpaltene Zeile oder deren C 
Raum nur & Pfennige. 5 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


IX. Jahrgang. 


— — 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchenllcher Ablieferung zu 15 
Sgt. das Quartal von 39 Num- 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreimo⸗ 
liger Verſent ung zu 18 Sgt. 


3 — 
Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler taglich bis Abends Uhr. 


— — —— 
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Die Verwüſtung der Gegend, wo der Thurm geſtanden, und 


Hiſtoriſche Skizzen in den benachbarten Gaſſen, muß jeden, der nur einen menſch⸗ 
lichen Trieb in ſich fühlt, zu dem wehmüthigſten Mitleiden be⸗ 
aus Schleſiens Vorzeit. wegen. Ganze Häuſer liegen in ihren Ruinen, ſo daß ſie völlig 


übereinander geſtüttzet find, andere drohen einen baldigen Ein⸗ 

Die Sprengung des Breslauiſchen Pulver⸗ fall, und eine große Menge Gebäude wie auch Kirchen und 
b thurmes (1240). Klöſter haben daherum an Dächern, Fenſtern, Oefen und 
Geräthe undeſchreiblichen Schaden erlitten. Der bejammerns⸗ 
Oddwohl wie ſchon in einem ftühern Jahrgange dieſer Blät⸗ würdige Zuſtand wird dadurch um fo viel mehr vergrößert, daß 
ter (Bresl. Beob. Jahrgang 1837, Nr. 110) eine kurze Beſchrei⸗ keine geringe Anzahl Menſchen ihren Geiſt hierbei aufgeben 
dung des entſetzlichen Ereigniſſes gegeben haben, welches am müſſen, worunter ſich die bei dem Thurme geſtandene Schild⸗ 
21. Juni 1749 die ganze Stadt Breslau mit Schrecken er⸗ wacht befindet, die ſogleich mit in die Luft geriſſen worden iſt. 
füllte, fo wird es gewiß dennoch unſern Leſern intereſſant fein, Einige Perſonen hat man bereits übel zugerichtet und zerquetſcht 
die düſtere Kataſtrophe mit den Worten deſchrieben zu ſehen, unter dem Schutte hervorgezogen, womit man ſich noch vorjetzo 
wie fie die Redaktion der »Schleſiſchen Peivitegirten Staats: beſchäftiget, wie denn auch außerdem hier und da abgeſonderte 
Kriege» und Friedens⸗ Zeitung, e welche Johann Jakob Korn das Glieder von menſchlichen Körpern gefunden worden ſind. Ver⸗ 
mals herausgad, in einem Eptrablatte*) ihren Leſern mittheilte. wundete und Beſchädigte werden in Menge angetroffen, und 


s lautet, wie folgt: überhaupt kann man zur Zeit weder die Anzahl der Todten be⸗ 
i immen, noch auch den durch dieſes große Unglück erlittenen 
Breßlau den 22. Junii 1749. e ben eee 3 b Bi e 

»Geſtern früh wurde hiefige Stadt in eine allgemeine und Den 24. Junii. 


ſchreckenvolle Beſtürtzung geſetzt, welche eine unglückliche Bege⸗ 
benheit zum Grunde hatte, wovon in den Jahr⸗Büchern dieſes 
Ortes kein ſo fürchterliches Beiſpiel zu finden iſt. Es war gegen 
2 Uhr des Morgens, als ſich üder die Stadt verſchiedene Ge⸗ 
witter zu ammenzogen, die durch das heftige beſtändig auf 
einander folgende Blitzen, nebſt den harten Donnerſchlägen, 
Jedermann aus dem Schlafe ermunterten. Um halb 3 Uhr ge⸗ 
ſchahe ein erſtaunender Donnerſchlag, der an vielen Orten, und 
zugleich in dem zwiſchen dem Nikolai: und Schweidnitzer⸗Thore 
gelegenem Pulverthurme “') zündete, dadurch ſelbiger in einem 
Augenblicke in die Luft flog, und nachher ein großes Stück von 
der Stadtmauer einſtürtzte, welches ein fo grauſames Krachen 
verurſachte, daß die gantze Stadt, wie von einem Erdbeben be⸗ 
weget, erſchüttert, und durch die gewaliſame Preſſung der Luft 
an den mehreſten Häuſern die Fenſter theils zerſchmettert, theils 
wit den Rämen aus ihrer Befeſtigung in die Zimmer geworffen 
wurden. In verſchiedenen Wohnungen fand man ſogar die 
ſeſt verſchloſſenen Thüren an den auf die Straßen gehenden Ge⸗ 
öldern, von der heftigen fortgepflangten Bewegung aufge: 
ſprenget, an einigen Orten in den Kellern gar voneinander ge⸗ 
ſpalten, und die Oefen in Stücken zerbrochen. Zu der Zeit die⸗ 
ſes betrüdten Zufall 's glaubten die Einwohner eines jeden Haus 
es, es habe das Ungewitter ihre eigene Wohnung betroffen, und 
niemand wußte ſich anfangs aus dem Schrecken zu finden; in⸗ 
em anvoch ein unaufhörliches Blitzen den Himmel erleuchtete, 
as auch in etlichen Häufern würklich zu großem Schaden aus: 
brachen wäre, wenn nicht die Vorſicht des Höchſten durch 
a m ſtarken Megen:Guß ferneres Unglück hintertrieben hätte, und 
n Gaſſen ſamemt den Gebäuden mit einem Schwefel⸗Dampffe 
Ngefület waren, woher eben dieſe ängſtliche Vermuthung rühtte 


Von den beſonderen Umſtänden des großen Unglücks, wel⸗ 
ches unſere Stadt auf das empſindlichſte betroffen hat, erfährer 
man von Tag zu Tag immer mehrere Nachrichten, woran nach⸗ 
folgende hauptſächlich anzumerken find: Das hart an dem nun⸗ 
mehro in die Lnft geſprengten Pulver⸗Thurme ſtehende Francis: 
caner:Klofter, ein feſtes, maſſiv ſteinernes großes Gebäude, hat 
die Würckung des entſetzlichen Knalles zu einigem Vortheile 
der um dieſer Gegend befindlichen Gaſſen etwas aufgehalten, 
ſonſt würde ein großes Theil der Mohn: Gebäude, welche ohne⸗ 
dem durch die gewaltſame Erſchütterung äußerſt zerſtöhrt aus⸗ 
ſehen, völlig eingeſtürtzt ſeyn. Gedachtes Kloſter iſt hinterwärts 

gäntzlich ruinirt, und zur Bewohnung unbrauchbar geworden, 
deswegen die Ordens⸗Brüder, deren 5 zwar ſehr, doch ohne 
Lebens: Gefahr. deſchädigt find, zu den P. P. Capucinern, bey 
welchen die Kirche ſowohl als bey den Mineriten viel gelitten 
hat, und in einige andere Klöſter ziehen müſſen. Das an ermel⸗ 
detes Franciſcaner⸗Kloſter ſtoßende Loenſche Haus iſt mit allen 
Meublen auf das kläglichſte zugerichtet und verwüſtet, fo daß 
der einzige hiedurch erwachſene Verluſt ſchon hoch geſchaͤbet 
wird. Des Herrn von Loens Gärtner hat zugleich der heftige 
Schlag ſammt dem Gatten: Haufe in die Höhe ge worffen. An 
unſern Evangel ſchen Gotteshäufern kann man nicht ohne beſon⸗ 
dere Rührung den Schaden betrachten, indem ſowohl bey der 
Eliſabeth, Maric Magdalenä⸗Kirche, zu St. Bacbare, als auch 
an der Kirche in der Schwerdnitziſchen Vorſtadt, nehmlich zu dem 
Neuen Begräbniffe, die mehreſten Fenſtet zerſchmeitett worden 
ſind. Inſonderhelt nimmt man an der Ellſabetb⸗Kirche wahr, 
daß von dem gewaltſamen Drucke ſogar einige Werkſlücke ber⸗ 
ſten müſſen. In der neu erbauten Reſormitien Kirche“ iſt 
das Dach und die Gipsdecke ſtark mitgenommen, außer welchem 


* 
) uns durch gütige Hand im Originale mitgetheilt. D. R. 


* 
War Er ſtand an der Stelle des Hauſes Nr. 6 auf der jetzigen „) Der Bau war im J. 1747 begonnen, und wurde erſt 4750 
Ürape, beendet. G. R. 
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Schaden dieselbe nicht viel etlitten, da ſich über dieſes noch 2K. Frau Krongroßfeldherrin ꝛc. zu ſagen, ſondern in ſolchen 


Glas⸗Fenſter darin befinden. Des ehemaligen Landes⸗Haupt⸗ 


mannes, Herrn Grafen von Noſtitz, Haus hat mit den darinnen 


geweſenen Meublen eine klägliche Zerfiöhrung ansgeſtanden. s? 
a GBeſchluß folgt.) en 
Beobachtungen. ae 


Ueber die Titel der Frauen. 


Die Inkonſequenz der Sitte, den Frauen die Titel ihrer 
Männer beizulegen, iſt ſchon oft beſpottet und befpöttelt worden, 
ohne Wirkung natürlich, wie es ſich in allen Fällen erwarten 
läßt, wo die Eitelkeit dem geſunden Verſtande ein Opfer bringen 
fol. Wir bemengen uns daher mit fruchtlofen Satyren und 
feuchtloferen Vorſchlägen nicht, ſondern wollen blos das Gram⸗ 
matiſche der Sache in Erwägung ziehen. 

Der Sprachgebrauch ſcheint noch nicht damit im Reinen zu 
ſein, welche Männertitel durch weibliche Endung wenn auch 
nicht zu Weiber⸗ doch zu weiblichen Titeln gemacht werden kön⸗ 
nen. Man hört und ließt: die Frau Direktor N., die Frau 
Aſſeſſor K., die Frau Profeſſor Y., die Frau Paſtor Z., die 
Frau Rath Tz. Wird der Name nicht hinzugeſetzt, ſo heißt es 
dagegen ziemlich allgemein: die Frau Räthin, Direktoren, Pro⸗ 
feſſotin, Aſſeſſorin ce. Bei dem Worte Juſtizkommiſſarius 
wird gewöhnlich die letzte Sylbe durch einen ziemlich unverſtänd⸗ 
lichen zitternden Laut permehrt, weil der Sprecher nicht weiß, 
ob er Frau Juſtizkommiſſariuſſin, oder Frau Juſtizkemmiſſarius 
ſagen ſoll. 

Beides läßt ſich vertheidigen. Im erſten Falle wird vermöͤge 
einer Ellipfe die Perſönlichkeit der Dame ganz übergangen, und 
blos ihr Verhältniß als Gattin zu dem betitelten Manne bezeich⸗ 
net, dermaßen, daß Frau Rath 3, Frau Aſſeſſor X ꝛc. ſoviel 
heißt als: Die Frau des Raths Z, die Frau des Aſſeſſors X. ꝛc. 
Daß das Genitivverhältniß nicht ausgedrückt wird, beruht auf 
einer Sprachnachläſſigkeit oder auf einer Appeſition. 
duviduum Frau, wird näher bezeichnet durch die Parentheſe 
(Rath 3), ſo wie man etwa auch Häuſer und andere Dinge 
durch ähnliche Appofitionen, ats N. 1, 2 7c. kenntlich macht. Auch 
andern Sprachen iſt dieſe Ellipſe nicht fremd. Man ſagt im 
Franzöſiſchen: la rue St. Nicolas, l’eglise St. Pierre. Bei 
Feſten ſagt man ſogar: la St. Jean, la St. Michel anſtatt 
la fete de St, Jean, la fete de St. Michel. Im Griechi⸗ 
ſchen findet ein ganz ähnlicher Ausdruck ſtatt, aber nicht wie im 
Deulſchen in Betreff des Verhältniſſes der Frauen zu ihren 


Männern, ſondern des Verhältniſſes der Kinder zu ihren Eltern. 


Alkibiades wird nicht erſt der Sohn des Klinias, und Alexan⸗ 
der nicht der Sohn des Philipp genannt, ſondern ſchlechthin 
Alkibiades der des Klinias, Alexander der des Philipp. Dem⸗ 
nach würden die oben angeführten Ausdrücke, deren von den 
ſchleſiſchen Provinzialblättern gemachte Anwendung ſchon man⸗ 


chem Witzlinge lächerlich geſchlenen hat, allerdings zu vertheidi⸗ 


— 


ſein 

Die Frau Aſſeſſor X iſt nicht ſelbſt Aſſeſſorin (Beiſitzerin), 
die Frau Paſtor Z nicht ſelbſt Paſtorin, d. h. fie predigt nicht 
ſelbſt, ſondern ſie iſt blos Gattin des Aſſeſſors X, des Paſtors 
3. Der in den Breslauſchen Zeitungen vorgekommne Fall, 
wo das Publikum es lächerlich fand, daß eine Dame, ſich 
Maforin in dem und dem Regimente genannt hatte, beweiſt 
die Richtigkeit dieſer Erklärung. 

Auf der andern Seite läßt es ſich aber auch nicht laͤugnen, 
daß in den Fällen, wo der Name nicht hin zugeſetzt wird, dieſe 
Ellipſe zu hart klingt. Dann muß es nachgeſehen werden, wenn 
die Titrl, die ſich ohne Zweideutigkeit und ohne Härte 
flektiren laſſen, flektirt werden. Wie man demnach im 
Franzöſiſchen ſagt: Madame la duchesse, maréchale, pré- 
sidente et conseilllere, wird man auch im Deutſchen fagen 


können, die Frau Herzogin, Marſchallin, Präſidentin, Räthin, 


Direktorin, Aſſeſſorin, Paſtorin c. Wie man aber dem Geiſte 


der Sprache zu Folge oder weil es hart und lächerlich klingen 


würde, nicht ſagen kann: Madame la Ministre, Madame la 


generale, Madame la doctrice etc.: eben fo wenig ſollte 


man ſich im Deutſchen erlauben, die Frau Juſtizkommiſſariuſ⸗ 


Das In⸗ 


gen und ſogar logiſch richtiger als die zweite Bezeichnungsart 


Fällen, wie im Franzöſiſchen, eine andre Wendung vorziehen. 


“+ 
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Bitte. 


Vor einem Fenſter eines Hauſts auf der alten Baronem 
Iſträße hängt ein Bauer mit einem Vogel, der die ganze Nach⸗ 
barſchaft durch fein unaufhörliches Gekrächz nach der von vor⸗ 

übergehenden Gaſſenbuben begleiteten Melodie: „Ziegenbock, 

wo gehſt du hin e um alle Ruhe bei Tag und Nacht dringt. 
Wahrſcheinlich hält der Beſitzer des beſagten Virtuoſen jene 
Melodie für ſo überaus ſchön, daß er fie nicht oft genug hören 
kann; allein, wäre es nicht möglich, daß die Nachdarsleute fie 
abſcheulich fänden? — Der Vogelfreund könnte entgegnen: 
vwas geht das mich an? Ich finde nun einmal an dem Geſange 
des Vogels Geſchmack; ich habe ihn bezahlt, und Niemand 
kann mir wehren, in meinen vier Pfählen ſo viel Vögel zu 
halten, als ich will. — Da haben Sie ganz Recht, lieber 

Mann; allein bedenken Sie, wenn Ihte Nachbarn Liebhaber 

anderer Arten wären; wenn z B. Jemand an dem Geſange 

der Rohrſperlinge Gefallen fände, und vor feine Fenſter ein 

Duzend Käfige, worein er dieſe Sanger geſperrt, aufbängen 

wollte! Nicht wahr, dieſer Liebhaber könnte feinem Rechte 

nach alſo handeln? Und doch würden Ge dem nur die Ziegen⸗ 
bock Melodie zuſagen will, den Roheſperlingsgeſang zum Hen? 
ker wünſchen. Und in dieſem Falle ſind, glauben Sie mit / 
Ihre Nachbarn mit Ihrem Ziegenbock⸗Sänger. Hören Sit 
alſo als ein billig denkender Mann auf, von einem Rechte 

Gebrauch zu machen, wodurch die Ruhe kranker, wie geſunder 

Nachbarn geſtört wird; wollen Sie indeß Ihr Recht behaupten, 

und können Sie ſich von Ihrem Lieblinge nicht trennen, 

nach unſerem Dafüchalten das Beſte wäre, ſo hängen Sie den’ 
ſelben in ein abgelegenes Zimmer, deſſen Fenſter dicht ver? 
ſchloſſen ſind. Dieſe Bitte iſt doch ſo billig, daß Sie dieſſelbe 
nicht übel deuten können. 25 
0 uf Einer für Viele. 


Gedanken über die Weiber. 


Das Weib hat ohne Zweifel ein beſſeres Herz ats der Mann, 
es iſt zärtlicher, mitleidiger. Nichts iſt gewöhnlicher als Frauen 
bei ihren Verwandten und Freunden wachen, ſie warten un 
pflegen zu ſehen, während die Männer alle ihre Sorgen au 
einen guten Rath oder einen kurzen Beſuch einfchränten. 


Die Weiber werden es immer lieber haben, daß man von 
ihnen ein Bischen ſchlecht, als gar nicht ſpricht. 


Nie wied dich ein Weib gleichgültiaer behandeln, als wenn 
ſie dich zu verliebt glaubt, um ſie verlaſſen zu können. 


Das erſte Verdienſt der Weiber den Mannern gegen über 
iſt angenehm zu fein, das zweite, ſich ſprechen zu bören- 


Es ſcheint, das die ſchz nen Weiber nur geld le 
um uns zu quälen, da der Mann, der in ihre Hand f A 
mit ihnen noch ohne fie glücklich fein kann. 


Ein ſchoͤnes Weib erregt bei den Männten Begierden, 2 


den Frauen Haß. 


‚Satyen auf ihr Geſchlecht. 


don d 
nahme giedt. 


— — 


Eine Schriftſtellerin hat es 5 geſtanden, daß man die 
amen eben nicht zu lange mit Wit beluflige, und mit Ver⸗ 
ſtande unterhält. „ DRS I RER Oi 


Willſt du den Fall des Seraphs zum Teufel degreifen? 
Betrachte das weibliche Geſchlecht in feiner Größe und Schön: 
beit, dann in feiner Verworfenheit! So tief wie das Weib, 
ſinkt kein Mann. 


— — 


In allem, was die Weiber ſchreiben, befinden ſich viele Feb: 
ler gegen Sprache und Rechtſchreibung; ich habe noch ſehr we⸗ 
nige gefunden, welche das und daß unterſchieden hätten; aber 
dafür iſt eine ganz eigne Lieblichkeit und Zartheit drin, die in 
den Schtiften der Männer felten angetroffen wird. 


Viele Weiber ſehen ihre Liebhaber an, wie die Karten: ſie 


edienen ſich derſelben einige Zeit zum Spiel, und werfen ſie, 
wenn ſie gewonnen haben, weg, und fordern neue. Aber öf⸗ 
ters verlieren ſie mit den neuen, was ſie mit den alten gewon⸗ 
nen hatten. 


Kein Kummer, den ein Weib erfahren kann, iſt für fie drük⸗ 
kender, als die Gleichgültigkeit eines Mannes, der fie liedte, und 
deſſen Liede fie ſelbſt aufhören machte. 


Nichts beſtimmt ein Weib ſo mächtig, einen Liebhaber gut 
zu behandeln, als die Dazwiſchenkunft einer Nebenbuhlerin. 


Sehr wenig Frauen laſſen andern Frauen Gerechtig keit 
wiederfahren, beſonders wenn dieſe ſchöner ſind. 


Die treffliche Kunſt, ſinnreiche Dinge naiv zu ſagen, beſitzen 
die Weiber ausſchließend. 


Von allen Vortheilen ihres Geſchlechts iſt die Schönheit 
erjenige, der den Weibern am wichtigſten ſcheint, und der ihnen 
doch am theuerſten zu ſtehen kommt. Wie oft mögen ſie die 
Seuden des Abends am Morgen dedauern, wenn fie in den 
piegel ſehen. 


Es iſt wahr, daß es nichts abfcheulichers giebt, als ein bo ſes 

altes Weib. Aber hinwiederum wie liebenswürdig und wie gut 

ann eine gute alte Frau ſein! Die Weiber ſind immer beſſer 
oder ſchlechter als die Männer. 


Mit nichts kann man die Frauenzimmer mehr kröͤnken, 0 


wenn man ſich über die Ehe luſtig macht. Sie verzeihen eher 


Viele Weiber würden ihre Tugend recht gern ſehr ſchlecht 
degen den Angreifer vertheidigen, wenn fie nicht wüßten, daß fie 
adurch zu viel bei ihm verlieren würden. 


h Wenn man behauptet, daß derjenige, der die Weiber gemiß⸗ 
(at hat, fie nicht lieben könne, fo behauptet man etwas fehr 
alſches, denn es giebt keinen größern Contraſt, als den ſchon 
angeführten zwiſchen Weib und Weib. 


* 


In Hinſicht des Nachtbeiligen, was in dieſen Bemerkungen 
en Weidern geſagt iſt, gebe ich zu daß es eine einzige Aus⸗ 
Ader wer dieſe iſt, behalte ich zum Troſt aller be⸗ 


leidigten Schönen für mich. 


Lokales. 


„„Am 28. v. M. ereignete ſich auf der ober ſchleſi⸗ 
ſchen Eiſen bahn ſolgender Unfall. Nachdem um 2 Uhr de 
gewöhnliche Zug nach Brieg abgegangen war, fuhr die Lokoıno: 
tive »Ohlau, e die auf Coaks eingerichtet worden iſt, und probirt 
werden ſollte, um halb drei Uhr mit einigen leeren Pad: und 
Thierwagen nach. Am Zelegrapben Nr. 4 bemerkten die Fah⸗ 
tenden, daß ein Knabe von c. 11 Jahren einen Stein, unmittel⸗ 
bar vor dem Zuge auf die Schienen legte. Der Zug hielt au⸗ 
genblicklich, der Knabe ergriff die Flucht, wurde aber eingeholt, 
und in den Thierwagen geſperrt. Noch vor Rothkretſcham 
glückte es ihm, aus dem Wagen zu ſpringen, doch ward er aber⸗ 
mals ergriffen und wiederum eingeſperrt. So fuhr der Zug 
weiter, und war bereits bis unweit des Brieger Bahnhofts ge⸗ 
kommen, als der Knabe, der inzwiſchen vorſichtig aus dem Wa⸗ 
gen und auf die Puffer geklettert war, ſich langſam von dieſen 
auf die Bahn herunterließ, tro deſſen aber von der heftigen 
Bewegung einen Rückſchlag bekam, und mit dem Kopf auf die 
Schienen fallend, von einem Rade an den Haaren gefaßt wurde, 
das mit denſelben die ganze Kopfhaut abriß. Der boshafte 
Bube, welcher behauptet, von ein paar andern, ihm unbekann⸗ 
ten Kindern zu dem Streiche beredet worden zu ſein, befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung in Ohlau. 


„„Die Arbeiten auf dem Freiburger Bahnhofe haben 
rüſtigen Fortgang. An allen Orten wird zugleich gearbeitet, und 
das Legen der Schienen hat am Mitwoch bereits begonnen. 
Der Beſucher des Bahnhofes findet in der eigentlich nur für 
das Arbeiter⸗Perſonal beſtimmten Stegmeyerſchen kleinen Reſtau⸗ 
ration einen guten Imbiß und andere Erguidung, auf dem 
eigentlichen Bahnhofe ſoll aber, einem on dit zufolge, keine 
Reſtauration eingerichtet werden, da mehrere Kaffetiers, ſich in 
ihrem Gewerbe benachtheiligt glaubend, Gegen vorſtellungen ge⸗ 
macht haden ſollen. — Sonderbarer Weiſe lieſ't man an dem 
Eingange zum Freiburger Bahnhofe, daß der Eintritt nur gegen 
Vorzeigung von Einlaßkarten erlaubt iſt, und doch ſind derglei⸗ 
chen Karten noch nirgends vorhanden; wahrſcheinlich muß 
man auch nur an dieſer Thüre einer ſolchen Karte bedürfen, 
denn mehrere andere Thüren ſtehen offen, und nach der Feldſeite 
hin iſt an gar keine Einzäumung zu denken. — Warum des⸗ 
halb dieſe Tafel, die doch Niemandem im Stande iſt, abzu⸗ 
halten? G. R. 


„ Auf dem am 24. v. M. hier abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmarkt waren 800 Stück Pferde worunter aber nur 30 
jun ge Pferde, feilgeboten. An inländiſchem Schlachtvieh was 
ren 60 Stück Ochſen, 80 Stück Kühe und 529 Stück Schweine 
vorhanden. 


* 


15 Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 1570 Schffl. Weizen, 503 Schffl. Roggen 
5 3%0 Schffl. Gerſte, und 446 Schffl. Hafer. 1 


* 
„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 2Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Weizen, 49 Schiffe mit 
Brennholz und 220 Gänge Bauholz. 


„ (Verſchönerung). Im Laufe dieſer Woche wurden 
die Häuſer Nr. 38 und 39 in der Schweidnitzer Straße, Nr. 
53 in der Ohlauerſtraße, Nr. 24 in der neuen Weltgaſſe, und 
Nr. 12 in der neuen Kirchſtraße neu abgefärbt und die Trot⸗ 
toirs vor den Häuſern Nr. 42, 43, 44, und 45 am Neumarkt, 


Nr. 38 in der Kupferſchmiedeſtraße, und Nr. 53 in der Ohlauer 


Straße mit Granitplatten belegt. 


„„ (Eifenbahn). Vom 23 — 29 April wurden auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3663 Perſonen befördert, die Ein⸗ 
nahme belief ſich auf 1514 Rthlr. — Die Actien ſtehen 106% 


F ²˙ 


— — 
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„, Am 30. April feierte der Bürger und Tuchmachermei⸗ 
ſter, Herr Samuel Gottlieb Liebich mit feiner Ehegattin die 
goldene Hochzeit. Hert Senior Krauſe ſegnete das Ehepaar, 
welches 50 Jahre ſo glücklich mit einander gelebt hat, in der 
St. Bernhardinkirche nochmals ein. Der Jubilar, in dem ehren⸗ 
werthen Alter von 77 Jahren, erfreut ſich mit ſeiner 2 Jahr 


— 
x 


jüngern Gattin des beſten Wohlſeins, und fieht einen blühenden 
„Kreis von 16 Enkeln um ſich. Dem Jubel⸗Ehepaare brachten 
ſeine Verwandten und Bekannten, ſo wie ſehr achtbare Perſo⸗ 
nen die herzlichſten Glückwünſche unb ſehr reichliche Geſchenke dar. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Suſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige) 


Todtenliſte. 


Vom 22. bis 26. April ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 78 perſonen (40 männl., 38 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 15 unter einem Jahre 155 von 1— 5 Jahren 19; von 5— 10 
Jahren 2; von 10 - 20 Jahren 15 von 20 — 30 Jahren 5; von 
30 — 40 Jahren 105 von 40 - 50 Jahren 7; von 50 — 60 Jahren 
7; von 60 — 70 Jab ren 4; von 70 — 80 Jahren 4; von 80 — 90 
Jahren 3; von 90 — 100 Jahren 0. 

Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital. .. . 16. 
In dem Hoſpital der Elifabethinerinnen. . .. 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder .... 0. 


In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt ... . . 0. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe ..... 15 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Nel] Krankheit. alter. 
| ftorbenen. gion. 3M 


Apr. 5 

19. (Wirthſchaſterin Schwarz h ev. lunterleldsentz . » 51.— 

20, d. Partikulier Jahn S. Todtgeboren 
d. Tagarbeiter Sadek S.. . kath.] Krämpfe — 6 
. unehl. SS.. ev. Krämpfe . 22 
d. Tapezier Meier T... + + + fkath.]Gehirnwaſſerſ.. 4 — 
d. Buchhalter Mauſig .... . . . kath. Leberentzünd . 38 — 

d. Buchdrucker Jahn S. ref. Verletzung durch 
Hi Salmiakgeiſt 1 5 
d. Lottrie⸗Einehmer Brahl S.. jüd. Zahnkrampf. .. 1, 3 
Schneidergeſ. Tammarra ... kath. Lungenſchwindſ.. 92 — 
Ehem. Bediente Lerche... . kath. Lungenſchwdſ. 78. 
Armenhausgenoſſin .. . . ev. Alterſchwäche . 78 
Hospitalknabe Flehn ert.... ev. Zehrſieber . 1113 
d. Mehlhndir. Meier S. jüd. Abzehrung 411 
I unehl S. flath. Auszehrung . 2 
Kaufmannsfrau Gordon jüd. Auszehrung - 17 1 


21 


= 


1 unehl. S. er kath. Auszehrung ... 
d. Schifferknecht Roſe S.... . kath. Auszehrung ... 119 

11 
vs 


d. Land-Ger.:Sefr. Muller S. 
1 unehl. SS. ev. 
Toͤpfergeſ. Beſſe r.. ev. Lähmung . 43 
1 unehl. S. „ kath. Krämpfe + rt 
Haushltrwttw. Mendel cb. Alterſchwaͤche . 72 
d. Zuͤchner Vogt — ev. ee — 4 1 

I unehl. .... . . ev. Abe rund er 
d. Kaufmann Köbner TZ... . jüd. Abzehrung.. +! 1 

1 unehl. S .V kath.] Kraͤmpfe .. . +] 
5 


ev. Auszehrung . .1— 


22 
Lebensfhwäde + 


d. Tagarb. Hänſel S kath. Abzehrung⸗ N 
d. Gartenpächter Bruckſch T.. ev. Krämpfe 
23, Barbiergeſ. Karbe kath. Schlagfluß ... 31— 
Tagarbeiter Schunke .... ev. ſeungenſchwindſ. 5 
d. Handelsmann Cohn S. juͤd. Kraͤmpfe «+ 6— 


zen un 


— —ůů—— — 5 - 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
4. An den Herrn Kleidermacher Dosdal vom 
18. April? 
2. An Herrn A. von Garnier vom 26. April. 
3. An den Herrn Buchdruckergehuͤlfen Breit⸗ 
meyer vom 27. April. 
4. An den Kretſchmer Schütz v. 27. April. 
5. An die Gaſthofbeſitzerin Mad. Pfeiffer v. 
Tonnen zurückgefordert werden. | en K. 
Breslau, den 2. Mai 1843. M 
1 


\.7 @tadt-Pofl-Erpedition. 


4 


4 Sgr. 4 Pf. 
21. 


Theater · Mepertoir. 


2 e Mai: „Pigault Lebrun,“ 
uſtſpiel in . 


Neumarkt Nr. 17. 


— — in allen 


Bermifchte Anzeigen. 


gen Beachtung 


n Zu vermiethen. 
Am Wäldchen Nr. 6 find zwei Wohnungen 
zu vermiethen. | 


Neues 


Italieniſche Damen-, Herren- u. Knaben⸗Strohhüte, 


OR Bordüren und Roßhaarhüte. 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Sehr füßen Kochzucker, i das Pfund 
Neuen großkornigen Reiß, das Pfund 


um damit zu räumen, empfehle ich eine 
graße Auswahl von Mouſſelin de laine⸗ 
' Kleidern, à 2, 3 und 4 Rtlr. Kamlotte | Hut: und Haubenbänder, für I a,! Regli⸗ 
arben zu ſehr billigen Preiſen, Gardinen-Borden, die Elle für 6 Ale wochen 
Kleider-Kattune, die neueſten um⸗ org 
ſchlagetücher und noch mehr in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zur guͤti⸗ 


S. Ningo, | 
Hinter markt Nr. 2. 
Maſchinendruc und Papier von Heinrich Richter. Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Neti:| Krankheit. iter. 
2 J. M 


Tag. Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Apr. | | 

23. Zimmergeſ.⸗Wttw. Reichmann. 5 ev. Bruſtwaſſerſ .. pe 
d. Kutſcher Böhm T... . .. katb. Keuchhuſten. . 2 4 
d. Tagarbeiter Kraufe ..... ev. Krämpfe 162 
1 unehl. .. .... . Krpf. u. Schlag. B 


Tagarbeiter Tilgner S...... ev. Auszehrung .)— 
Schneiderwitw. Scholz... ev. Alterſchwache 601 — 

d. Drechsler Gehlich S..... ev. Lungenſchwdſ. | 
1 unehl S. .. . ev. Steckfluß . 137 
d. Zimmergeſ. Stibale CZ .... ev. Krämpfe 31 
24. Tagarbeiter Greſſel ..... ev. Lungenſchwindſ. 20 — 
Tagarbeiter Huld... ... ev. Lungenſchwdſ. . 52 — 
CEbem. Kaufmann Nieſel ev. Bruſtwaſſerſ. . 334. 
Tagarbeiterwitw. Obier .. . . ev. Alterſchwäche „ „18217 
Klempnerfrau Ludwig . . ev. Auszehrung . . 482 
Schmiedefrau Winkler. ..... ev. Lungenſchwdſ. 43 10 
Schuh machergeſ. Tamm S. . . tath. Krämpfe... 4 6 
Einliegerin Bunke... kath. Brand. 52 
25. Müllergef. Lemus .. ev. Lungenſchwindſ. 59 — 

Stellmacherfrau Hanke... ... ev. Wochenbettſieber 27 

d. Zimmergeſ. Dahn Frau... ev. Herzentzund. 38 — 
Landesälteſter E. v. Keltſch. .. «| ev. gaſtr. Fieber. . 
Emer. Gymnaſiallehrer Weidner. ev. Lungenlähmung. 8 

d. Almoſengen. Löther Fr.... . ev. Waſſerſucht * — 
Maler Kleemann ev. Schlagfluß 3 
Bauconducteurwtto ... . ev. Lungenſchwdſ. = 
Kochsfrau Artilus so rr . ey. Lungenlähmung. 33 9 
1 unehl. S. se - + »jkath. Krämpfe. 4 * 
id. Schußmachergeſ. Gude T.. ev. Lungenentzünd.. 1 9 
| d. Tagarb. Weiß X b. Blattern. 10 3 
26. Schneider Richter . ev. Lungenſchwindſ. 38 = 
d. Tiſchlergeſ. Fröhlich T..... . kath. Krämpfe. 79 
Nagelſchmidegeſ⸗Witw. Eichner. ev. Abzehrung » - — = 
Tagarbeiterrottw. Lordke: <*. . .| ev. Zehrſieder - = 02, — 
ev. Lungenſchwdſ. . 28|— 


Inval. Unterofficierfrau Fiecke 
d. Tagarbeiter Foͤrſter S... ev. ene — 3 
d. Bedienten Sabath S. ev. Kraͤmpfe + 1,3 


Malergehüͤlfenfrau Klein .... ev. Waſſerſucht . 41 
27. [Gaſtwirthswttw. Vollmatſcheck. ] ev. Waſſerſucht * + 54 — 
Tagarbeiter Hoffmann... .. ev. Schwindſucht 65 — 
Ehem. Mälzer Jochmann ..... ev. Lungenſchwdſ. 30 
Barbier Gurcke . ev. Lungenſchwdf. 138. 
Haushälterfrau Goldmann .... ev. Lungenſchwdſ. 3⁵ 74 
Aktuariusfr. Römhild... .. ref. Entbindungsfol. 2 0 

1 unehl. S.. ed. Krämpfe. . 78 
d. Schuhmachergeſ. Friedrich Ir. ev. Kindbettſieber 2% 
di Pie ..... ev. Abzehrung - 2 

„ unehl. T.. ev. Abzehrung 

Abzehrung .. . 


Strohhut⸗Lager. 


H. L. Breslauer, 
Schweidnigerftr. Nr. 5, 1. Etage 
en n 

Seit dem 1. April a. e. habe ich einen BE 

Abtrockenplatz mit einer ganz neuen mund 
verfeben, Vorderbleiche Nr. 4, errichtet fittet 
Verſicherung hoͤchſt prompter Bedienun 


ögr. an j 
Feinſten Wiener Gries, das Pfd. 2 Sgr. um recht zahlrei 
empfiehlt die Specerei⸗Waaren⸗Handlung am | csc eng 


Wagner / 
een 
| Haubenzeuge für 14 und 2 St, St 

Gardinen⸗Mouſſeline, die Elle au 1% Ser, 


gee⸗Hauben für 21 Sgr., fü wir? 
und Herren⸗Manſchetten, empfing 
Leipziger Weſſe und empfiehlt zu 


Beachtung S. S. Peiſer, 


18. 
Roßmarkt⸗ u. Hinterbäuſer-Ecke Mr 


